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EMANZIPATORISCHE SELBSTBEZEICHNUNGEN 

People of Color – PoC 
Schwarz > mit großem S 
Black & People of Color = BPoC 
Sint_ezza und Rom_nja  
Juden und Jüdinnen 



WOHER KOMMST DU? 

Clip Bremen NEXT von Radio Bremen: 
https://www.facebook.com/BremenNext/videos/
1136736803126064/  



WAS LERNEN WIR (NICHT) ÜBER RASSISMUS? 

Rassismus…
nicht als 

gesellschaftliche 
Ausnahme, sondern 

als ein 
gesellschaftliches 

Verhältnis. 
(Rommelspacher 2009)

…als das Normale, 
Sinne von etwas 

Alltäglichem. (Mecheril 
2007)

…als „banale“ 
Alltagspraxen. 
(Terkessidis 2004)

…als das (oft) Nicht-
Beabsichtigte mit den 
realen Folgen (Çiçek, /
Heinemann/Mecheril 2015)

…als das, was oft 
ganz beiläufig 

geschieht. 
(Rommelspacher 2009)

Quelle: erarbeitet & erstellt von Kiana Ghaffarizad



„EINEN GLEICHWERTIGKEITSZAUBER WIRKEN LASSEN...“ 
Konzeption und Gesamtredaktion: 
Golschan Ahmad Haschemi und 
Pasquale Virginie Rotter 

Mit Interviewpartner*innen: Hajdi 
Barz, Miriam Burzlaff, Marina 
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Lilkendey, Verena Meyer, Maryam 
Puvogel, ManuEla Ritz, Simbi C. 
Schwarz, Rebecca Seidler, Tarik 
Tesfu und Hengameh 
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URSPRÜNGE UND DEFINITION: EMPOWERMENT 

▸  Ursprünge in der Schwarzen Bürgerrechtsbewegung und 
Frauenrechtsbewegung der 1960er in den USA 

▸  Unabhängigkeitsbewegungen in den kolonialisierten Ländern 
Afrikas und der Americas  

▸  Politischer Begriff und emanzipatorisches Konzept  

▸  Kampf um Soziale Gerechtigkeit 

▸  Als politisches Subjekt (wieder) handlungsfähig werden und die 
Gesellschaft aktiv mitgestalten 



EMPOWERMENT IST KEINE SELBSTENTFALTUNG 

Marina Chernivsky bringt es auf den Punkt: 

▸  „Empowerment wird oft mit individueller 
Selbstverwirklichung verwechselt. Historisch handelt es 
sich jedoch nicht zwingend um die Selbstentfaltung, 
sondern um die Entwicklung konkreter politischer 
Forderungen gesellschaftlicher Gruppen, die über einen 
langen Zeitraum Unterdrückung und Benachteiligung 
erfahren haben.“  



MACHTVERHÄLTNISSE HINTERFRAGEN 

Hengameh Yaghoobifarah pointiert das Machtverständnis des 
Empowermentansatzes: 

„Empowerment bedeutet, sich die Macht zurückzuholen, die 
einem_einer weggenommen wurde. Als Bild lässt sich das so 
vorstellen, dass die Macht einer weniger privilegierten Person von 
einer Gruppe privilegierterer Menschen weggenommen wird, indem 
die diskriminiert wird. Die diskriminierende Person kann allerdings 
auch ermächtigt werden oder sich selbst ermächtigen und bekommt 
so das Gefühl der Macht zurück.“ 



POWERSHARING ALS HANDLUNGSSTRATEGIE FÜR NICHT-
BETROFFENE 
Mit Powersharing können Menschen in machtstärkeren Positionen 
ihre Gestaltungs- und Entscheidungsmacht nutzen, um 
marginalisierten Gruppen zu unterstützen. 

Das bedeutet konkret sich zu fragen:  

▸  Wie werden Ressourcen verteilt und Entscheidungen getroffen? 

▸  Welche Aufgaben kann ich für marginalisierte Gruppen 
übernehmen, und welche kann ich in meinem 
Handlungsspielraum übertragen? 

▸  Und nicht zuletzt: Aus welchen Räumen ziehe ich mich besser 
zurück? 



WELCHE ANSÄTZE UND STRATEGIEN HABEN SICH IN DER 
RASSISMUSKRITISCHEN BILDUNGSARBEIT BEWÄHRT? 
 
 
▸  SELBSTREFLEKTION  

▸  ES GEHT WENIGER UM METHODEN. ES GEHT UM 
HALTUNG. 

▸  STRUKTURELLE HERAUSFORDERUNGEN  

▸  LERNEN VON SELBSTORGANISATIONEN 

▸  DENKEN IN UTOPIEN 

▸  ALLIANZEN BILDEN  
 



BEST PRACTICE BEISPIEL: HOTSPOT OF POWER  



BEST PRACTICE BEISPIEL: HOTSPOT OF POWER  



HOTSPOT OF POWER - TRAILER 

Hotspot of Power Konferenz 2016 - DER TRAILER 
https://www.youtube.com/watch?v=rQ0mPBuVCzU   



VIELEN LIEBEN DANK FÜR IHRE AUFMERKSAMKEIT! 
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